
Seite 24 � Donnerstag, 25. Jänner 2018STEIERMARK Donnerstag, 25. Jänner 2018 � Seite 25STEIERMARK

Menschen
aus der
Steiermark

31. 1. Frohnleiten, 1. 2. Voits-
berg, 2. 2. Hitzendorf, 5. 2.
Bruck an der Mur, 6. 2. Mürz-
zuschlag, 8. 2. Judenburg,
9. 2. Leoben/Donawitz, 12. 2.
Fürstenfeld, 14. 2. Hartberg,
15. 2. Feldbach, 16. 2. Grat-
wein, 22. 2. Liezen, 26. 2.
Kapfenberg, 28. 2. & 1. 3.
& 2. 3. Graz, 5. 3. Deutsch-
landsberg, 6. 3. Leibnitz, 8. 3.
Kalsdorf, 9. 3. Fernitz, 19. 3.
Weiz, 20. 3. Gleisdorf. De-
tails: www.wolfgang-fuchs.at

Neun Monate im Paradies
geharrt“, erinnert sich
Fuchs, der stets mit Ehefrau
Roswitha und Tochter Jas-
min auf Achse ist. „Wir sa-
ßen dort patschnass und to-
tal isoliert. Da denkst du oft
an Abbruch. Aber die Sucht
nach dem perfekten Bild
hält dich bei der Sache.“

Perfekte Bilder sind Fuchs
so einige gelungen, als die
Familie neun Monate lang
über beide Inseln streifte.
Das Trio besuchte den
Franz-Josef-Gletscher, der
im Westen ins Meer kalbt –
und traf dort die kauzigen
„Coasters“: „Echte Männer
essen dort am liebsten
Schafshoden, die sie dann
mit Whisky und Country-
musik runterspülen“, lacht
Fuchs, der noch ein weiteres
seltsames Völkchen besuch-
te: die Hobbits aus R. R.
Tolkiens „Herr der Ringe“.

Dort, wo für Peter Jack-
sons Verfilmung das Auen-
land entstand, fing der Stei-
rer eines Abends auch den
märchenhaften Anblick der
grünen – mit weißen Scha-
fen gesprenkelten – Hügel

Milford Sound im Südwes-
ten, einem der regenreichs-
ten Flecken des Planeten.
„Es hat in Strömen gegos-
sen, und wir haben neun Ta-
ge lang im Wohnwagen aus-

ein. 32 Millionen Schafe be-
völkern das Paradies Neu-
seeland, sie alle wollen ab
und zu geschoren sein. Wie
das geht, ließ sich Fuchs in
den Catlins zeigen, von
einem der Besten: Bis zu 600
Tiere „frisiert“ Schafscherer
Bob an einem Tag. Fuchs:
„Ich habe es probiert, aber
mein Talent liegt eindeutig
anderswo…“ Matthias Wagner

Nun, das ist zu verkraften.
Viel mehr zehrt es an den
Nerven, wenn man für ein
Motiv um die halbe Erdku-
gel fliegt und dann das Wet-
ter streikt. So geschehen im

land keine gefährlichen Tie-
re“, streicht Fuchs den gro-
ßen Vorteil gegenüber Aust-
ralien heraus. „Höchstens,
dass dich einmal ein Sand-
floh beißt.“

Neuseeland ist das
schönste Land der
Welt“, sagt Wolfgang

Fuchs – und der 56-Jährige
aus Hart bei Graz muss es
wissen. Mit seiner Kamera
ist er durch 120 Länder ge-
zogen, auf der Jagd nach den
allerbesten Motiven im al-
lerbesten Licht. Daheim in
der Steiermark begeistert er
jährlich die Landsleute mit
spektakulären Vorträgen.

Heuer startet Fuchs’ Tour
am 31. Jänner in Frohnlei-
ten (siehe Termine rechts);
das Publikum erwartet eine
Bilderflut vom anderen, vom
„schönsten Ende der Welt“.
Was den Vollprofi an Neu-
seeland immer neu faszi-
niert, ist die Vielfalt auf en-
gem Raum: „Das Land ist
kleiner als Italien, aber von
Norden nach Süden durch-
wanderst du alle Klimazo-
nen, die Europa zwischen
Sizilien und Oslo bietet.“

Von majestätischen Drei-
tausendern bis zu Südsee-
stränden, vom Urwald bis zu
aktiven Vulkanen, von to-
senden Flüssen bis zu ver-
träumten Hügellandschaf-
ten ist alles dabei. Und das
Beste: „Es gibt in Neusee-

Meisterfotograf Wolfgang Fuchs hat sich für ein dreiviertel Jahr nach
Neuseeland begeben, ans „schönste Ende der Welt“. Ab nächsten
Mittwoch tourt er mit seinen Prachtbildern durch die Steiermark.

Fo
to

s:
W

ol
fg

an
g

Fu
ch

s

Wolfgang Fuchs als Schafscherer:
„Mein Talent liegt anderswo.“

Wolfgang, Jasmin und Roswitha Fuchs bei den Moeraki Boul-
ders, fünf Millionen Jahre alten Steinkugeln auf der Südinsel.

Zwischen Tag und
Nacht ist die Magie
am größten: Abend
in der Golden Bay.

Mystisches Licht am nörd-
lichsten Punkt, Kap Reinga:
Von hier aus pilgern die Seelen
der verstorbenen Māori zu-
rück in die alte Südseeheimat.

4,8 Millionen Men-
schen leben in Neu-
seeland – und 32
Millionen Schafe.

Tochter Jasmin in Hobbiton,
Filmheimat der tapferen
Hobbits aus „Herr der Ringe“.
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